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Gliederung

• Der Klimawandel als Herausforderung
• Anpassungen im Haus
• Anpassungen im Garten
• Anpassungen in der Gemeinde
• Projekte des Regionalbündnis Soonwald-Nahe



Was ist hier zu sehen?



Bob-Bahn Winterberg bei der 
Weltmeisterscha> im Februar 2024



Rekordjahr 2024
• 2024 war das wärmste Jahr seit Beginn der Aufzeichnungen
• Durchschnittstemperatur Welt: 1,55 Grad über dem 

vorindustriellen Niveau
• Durchschnittstemperatur Europa: 2,92 Grad über dem 

vorindustriellen Niveau
• Südosteuropa war 2024 besonders stark von Hitzewellen 

betroffen
• Westeuropa dagegen erlebte eines der 10 feuchtesten 

Jahre seit 1950
• Überschwemmungen und Stürme trafen rund 413.000 

Menschen, verursachten Schäden von über 18 Milliarden 
Euro und forderten mindestens 335 Menschenleben. 

h"ps://climate.copernicus.eu/esotc/2024



Temperaturentwicklung 
in Rheinland-Pfalz

Mi"elwert 1881 – 1910: 8,1°C    1995-2020: 9,9°C   2024:



Die Temperaturentwicklung der 
letzten 20.000 Jahre



Problem 1: Hitze
Die heißen Tage nehmen auch im 

Landkreis Bad Kreuznach zu



Problem 2: Trockenheit und Dürre
Regenmangel im Frühjahr 2025

• Zwischen Anfang Februar und Mitte April 
2025 fiel in Deutschland der geringste 
Niederschlag seit Beginn der 
Aufzeichnungen 1931. 



Bisherige Regenbilanz 2025

Tagesthemen am 6.5.2025



Regenaussichten Mai 2025

Tagesthemen am 7.5.2025



Dürreintensitäten 

April-Oktober 
Gesamtboden 
0 bis 2 Meter

Quelle: www.Umweltbundesamt.de



Problem 3: Starkregen
Regenmengen Ahrtal 2021



Ahrtalkatastrophe: „ca. 100 L/m2“

Quelle: reportage.wdr.de/chronik-ahrtal-hochwasser-katastrophe#1300-vermisste-im-ahrtal

reportage.wdr.de/flutkatastrophe-2021-so-sieht-es-drei-jahre-danach-in-nrw-aus#chapter-554



Extreme Starkregen werden häufiger: 
17.10.2024 in Frankreich



Extreme Starkregen werden häufiger: 
28.10.2024 in Spanien: 230 Tote



Die Folgen der Globalen Erwärmung
auf den Wasserhaushalt

• In der Atmosphäre wird mehr Wasser 
(+7% pro Grad) und Energie transpor<ert

• Mehr Regen fällt in kürzerer Zeit (vor allen im 
Winter-Halbjahr)

• Starke Schwankungen bei der Wasserführung von 
Bächen und Flüssen (Austrocknen vs. Sturzfluten)

• Häufigere und längere Dürreperioden
• längere Vegeta<onsperiode
• Abnahme der erneuerbaren Wasserreserven 

(Grundwasser, Seen)



Was tun? Klimaschutz und 
Klimaanpassung

• Treibhausgasemissionen stoppen. 
• Energie einsparen und schnellstmöglich auf 

erneuerbare Energiequellen umstellen.
• Klimaextreme werden mittelfristig an 

Häufigkeit und Intensität weiter zunehmen.
• Wir, das heißt jeder Einzelne und die 

Gesellschaft insgesamt, müssen sich 
notgedrungen an die Erderhitzung anpassen



Klimaschutz für´s Haus
Eigenvorsorge

1. Wie ist die Umgebung gegen Hochwasser 
gesichert? 
2. Schutz des Kellers gegen Starkregen
3. Abwasseranschlüsse prüfen
4. Schutz des Dachs vor Starkregen, Sturm, Hitze
5. Sind Terrassen und Balkone gesichert?
6. Ist die Elementarversicherung ausreichend?

https://www.mein-eigenheim.de/bauplanung/starkregenschutz-und-hochwasserschutz-haus.html



Hochwasserschutz in der 
Umgebung

• Gibt es Abflussrinnen die auf das eigene 
Gelände oder Gebäude hinführen?

• Gibt es einen kommunalen Hochwasserschutzplan? 
Wie ist der Umsetzungsstand? 

• Welche Informa<on bietet die 
Starkregengefahrenkarte des Landes? 

• Sind Informa<onen von Alteingesessenen, dem 
Bauamt oder dem Abwasserzweckverband 
verfügbar? 



Schutz des Kellers gegen 
Hochwasser

• Haben die Kellerabgänge einen Ablauf?
• Gibt es am Kellereingang eine Stauschwelle?
• Sollten wasserdichte Kellertüren und –fenster 

oder mobile Schwellen eingebaut werden?
• Abläufe regelmäßig auf Verschmutzung prüfen



Kellerfenster und –zugänge

Früher …



... und heute:
Ungeschützter 
Kelleraußenzugang 
bei Starkregen



Häufige Schwachpunkte 
bei Altbauten

• Lichtschächte vor Kellerfenstern 
• Kelleraußentreppen
• Entwässerung der Schwachstellen ausreichend?
• Wohin führt die Entwässerung? 
– Zur Außendränage? => unproblemaFsch
– Ins Haus zur Fäkalienentwässerung? 
•  Rückstauklappe dann evtl. kontraproduk=v
• Fensterschächte und Kellerabgang oben abdichten bzw. 

gegen WassereintriF sichern



Rückstau, eine wachsende 
Gefahr für (fast) jedes Gebäude

h"ps://www.kessel.de



Rückstauverschlüsse

https://www.kessel.de/produkte/rueckstauschutz/rueckstauschutz-alles-was-fachleute-wissen-muessen



Schutz des Dachs 

• Dacheindeckung regelmäßig prüfen
• Anfällige Bereiche mit Sturmklammern 

nachrüsten
• Dachrinnen und Fallrohre reinigen
• Sind alte Dachflächenfenster (noch) regendicht?
• Flachdach: Ist der Ablauf ausreichend 

dimensioniert und gibt es einen Notüberlauf? 
• Auch Vordächer, Terrassen und Carports prüfen



Gründach als Wasserpuffer



Gründächer als Schutz vor 
Hitze und Starkregen

• Dachbegrünung kann je nach Bauart 50% 
bis 90% der Niederschläge zurückhalten. 

• Sie bieten einen guten Wärme- und Hitzeschutz 
• Sind wertvoller Lebensraum für Pflanzen (wie 

wie Nelkenarten, Mauerpfeffer (Sedum), 
Feahennen oder Hauswurz (Sempervivum) und 
Tiere

• Ausführliche Informa<onen: 
       www.mein-eigenheim.de/bauplanung/dachbegruenung-auIau.html



Vorteile des Gründachs

• Es hält länger als ein “nacktes“ Flachdach, das 
Temperaturschwankungen von ca. 100°C 
ausgesetzt ist. 

• Ein Flachdach ohne Begrünung muss ca. alle 
15-25 Jahre saniert werden. 

• Es kann die Wärmedämmung verbessern und 
die  Hitzebelastung reduzieren. 



Sicherung von Terrassen 
und Balkonen

• Verläub das Gefälle weg vom Haus? 
• Bei schwellenlosen Zugängen ist ein 

Wassereintriasschutz wich<g: 
Wasserauffangrinne mit Triagiaer, bei Balkonen 
eine umlaufende Rinne mit Wasserspeier

• Sandsack, der vor die Tür gelegt werden kann
• Unweaergebäudecheck der Verbraucherzentrale:

– h"ps://www.ratgeber-verbraucherzentrale.de/mediabig/1154881A.pdf



Passt die Elementarversicherung?

https://www.gmx.net/magazine/wissen/klima/versicherer-warnt-klimakrise-kapitalismus-zerstoeren-40855520

Günther Thallinger, Vorstandsmitglied der Allianz: Steigende Schäden durch 
Extremwe2erereignisse machen immer mehr Regionen unversicherbar!

• Eigenvorsorge und Elementarversicherung

https://www.gmx.net/magazine/wissen/klima/versicherer-warnt-klimakrise-kapitalismus-zerstoeren-40855520


Klimaanpassung im Garten

1. Wasserrückhaltung:
- Regentonnen und Zisternen
- Versickerung in Rigolen, Mulden, Teichen

2. Beschattung und Verdunstung/Kühlung: 
klimaangepasste Bäume und Sträucher pflanzen

3. Flächen entsiegeln 
4. Bodenstruktur verbessern und zum Wasser- und 

Kohlenstoffspeicher machen
5. Biodiversität fördern: Lebensräume für Tiere und 

Pflanzen schaffen



Regenfänger, -diebe, -klappen 
einbauen



Einbau der Klappe in 19 Minuten

Vorher

Nachher



Testsieger: Fallrohrfilter T50 hier an 
einer 2000L Garan\a-Regentonne



Fallrohrfilter T50

- Die Vorteile: 
- Alles Wasser wird auf ein Sieb 

(mit Ablenkleisten!) geleitet
- Großer Ausgang (50 mm!!!)
- Passt auf alle Rohre (76-110 mm)
- Laub wird vom Sieb abgeleitet
- Mit großer, einfach zu öffnender 

Reinigungsklappe
- Aus grauem oder braunem 

Kunststoff

- Achtung: 
- Regelmäßig reinigen
- Bei hohem Laubanfall besser 

den Laubabscheider von 
Garanba vorschalten



Regenwasserableitung in den Garten
Kiesbett als Rigole



Zisterne für Waschmaschine, Toiletten-
spülung und Gartenbewässerung

Quelle: Katalog Fa. Graf



Zisterne für Waschmaschine, Toiletten-
spülung und Gartenbewässerung

Quelle: Katalog Fa. Graf



Idealerweise mit angeschlossener 
Rigole zu Versickerung

Quelle: Katalog Fa. Graf



Den Garten Klimafest machen:



Online-Tools: 

https://www.hlnug.de/stadtgruen-im-klimawandel/klimaresiliente-baumarten-finden



Online-Tools (in Arbeit): 

Websites des Regionalbündnis mit Hinweisen für die Gestaltung einer 
Nachhaltigen Soonwald-Nahe-Region: Best practive-Beispiele, Vernetzung, 
Fördermöglichkeiten



Klimaanpassung in der 
Gemeinde

• Kommunen
– Schwamm(stadt)-Strukturen im öffentlichen Bereich

• Dach- und Straßenentwässerung hin zu Grünstrukturen
• Entsiegelung von Flächen, z.B. Parkplätzen
• Anlage von Regenrückhalte- und Versickerungsbecken
• Ausgleichsflächen zu Schwamm-Biotopen ausbauen
• Regenrückhalte-Strukturen mit VersickerungsfunkRonen versehen
• Bachläufe und Quellen wieder an die Oberfläche holen

– Anlage von SchaFenplätzen, Trinkbrunnen u. 
Baumpflanzungen

– Ini=ierung von NachbarschaVs-/Dorfinita=ven
– Klimaanpassungsmanagement in behördlichen Stukturen 

fest verankern



Kirchendachentwässerung ins 
Grüne staS in den Kanal

Nicht so  (Kirche Wöllstein)

Sondern so 
(Kirche in Fehrbellin)



Verbesserung der Wasser-
versorgung von Straßenbäumen

Rheinstraße in Bad Kreuznach 138

Hier könnte eine Rigole
 angelegt werden

Sta" in den Kanal 
zur Rigole leiten

Foto: N. Weißmann



Entsiegelung von Flächen
Vor …..

Quelle: Susanna Freiß, www.pappus.at 



… und nach der Entsiegelung

Quelle: Susanna Freiß, www.pappus.at 



Drainagepflaster statt Asphalt 
oder Verbundstein

Foto: N. Weißmann



Klimaanpassung: 
AkYonen in Dorf und Stadt

• In der Gemarkung
– Ausgleichsflächen nachhalFg umgestalten
– Versickerungsbecken anlegen
– Gewässer naturnah umgestalten
– Entwässerung von Forst- und WirtschaPswegen
• Wasserabfluss in Wegebegleitgräben bremsen
• Flächige Entwässerung in den Wald oder auf Felder



Schwammstrukturen in der 
Landscha[ schaffen

• Abflußmulden statt Gräben und Betonrinnen
• Erosionsschutzstreifen für den Bodenerhalt
• Stauwerke in alten Hohlwegen, Taleinschnitten
• Hangversickerung zur Grundwasserbildung
• Planung mit Land- und Forstwirten 

Sehr wichtig, auch für Biodiversität: 
Maßnahmen an ständig wasserführenden Gewässern.
Einbindung der Unteren Wasserbehörde.



Querriegel in Gräben



Damm mit Drossel (linkes Bild) 
und Überlauf (rechtes Bild) in 

altem Hohlweg 

Quelle: Boden-staendig.eu



Anlage eines 
SedimentaYonsraums

Quelle: Boden:ständig



Grundwasseranreicherung 
durch Hangversickerung

Quelle: Boden:ständig



Hangversickerung



SteinschüSung in einem 
Wegseitengraben

Quelle: 
Boden:Ständig
ALE Mittelfranken,
 J.Meier



Angehobener Radweg

Quelle: 
Boden:ständig, 
Felix Schmi"



Zusammenfassung

• Hausbesitzende müssen 
– ihre Gebäude gegen Starkregen (und Hitze) sichern 
– Die Wasserhaltekapazität und Versickerungsfähigkeit ihrer Gärten 

verbessern 
• Nachbarn sollten sich gemeinsam um den Fortbestand der Bäume 

und Sträucher in ihrer Straße, in ihrem Ortsteil kümmern
• Gemeinden sollten eine Klimaanpassungsmanagement-Strategie für 

ihre gesamte Gemarkung entwerfen und umsetzen
– Starkregengefahrenkarten auswerten
– Starkregenvorsorge-Einrichtungen bauen, regelmäßig prüfen und 

instand halten 
– So kann es gelingen, das Wasser einerseits zu bändigen (Starkregen- 

und Hochwasserschutz) und es anderseits in genügender Menge 
verfügbar zu halten (Schwammregion).



Praktische Herangehensweise
(denn die Zeit drängt)

• Eigenvorsorge für Eigentum angehen
• Hochwasserschutzmaßnahmen umsetzen und 

deren Wirksamkeit regelmäßig prüfen
• Einfache, offensichtlich notwendige Rückhalte-

/Entsiegelungsmaßnahmen durchführen
• Arbeitsgruppe Klimaanpassung/Schwammregion
– Rat, Feuerwehr, Landwirte, Firmen, Vereine, 

interessierte Bürger, …
• Beratung durch Klimaschutz-/anpassungsmanager



Systema\sche Herangehensweise 
1. Schric: Analyse der Topographie

Lage der Wasserscheiden und Wege, Größe der Einzugsgebiete

Aus: Seibert, Auerswald, 2020: Handbuch Hochwasserminderung im ländlichen Raum, S. 15 



Beispiel: Gemarkung Monzingen



Starkregenkarte Monzingen
Wasserhöhen nach 4 h Starkregen

h"ps://wasserportal.rlp-umwelt.de/auskunissysteme/sturzflutgefahrenkarten



Analyse der tatsächlichen 
Fließwege



2. Schritt: Erstellung eines 
Gesamtkonzepts

Quelle: Boden:ständig



Hochwasser Kompetenz 
Centrum e.V.

h"ps://www.hkc-online.de/stabc/HKC-Broschuere/index.html



Schwammregion Soonwald-Nahe

• Start 1.1.2025: Ein Projekt des Regionalbündnis Soonwald-Nahe e.V., 
      des  Naturpark Soonwald Nahe und der Hochschule Geisenheim
• Projektschwerpunkt in den Bereichen Forst- und Landwirtscha[ 
• MoRvaRon der gesamten Bevölkerung in der Region
• KooperaRon aller Akteure (Behörden, Verbände, PrakRker,…)
• Schaffung von Netzwerken (Landwirtscha[ und Forstwirtscha[)
• KooperaRon mit  BeratungsorganisaRonen wie SR[ung Lebensraum
• Erschließung von öffentlichen Förderprogrammen
• IniRierung und DokumentaRon von Modellprojekten
• Eigene Website www.Schwammregion-Soonwald-Nahe.de im Bau

http://www.schwammregion-soonwald-nahe.de/


Wir wollen die relevanten Akteure 
moFvieren und in die Lage versetzen, 
das zu tun, was erforderlich ist, um der 
Region eine gute ZukunP zu sichern 
und dem Klimawandel zu trotzen.



Besuchen Sie uns auf Instagram 
und Facebook: 

#Regionalbuendnis
#Schwammregion

Dr. Norbert Weißmann
Vorstand Regionalbündnis
0173-8043451
N.Weissmann@gmx.de

Jenny Eckes, M.Sc.
Projektmanagerin
Hochschule Geisenheim 
06722-5026592
Jenny.Eckes@hs-gm.de

mailto:N.Weissmann@gmx.de
mailto:Jenny.Eckes@hs-gm.de



